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wikderdss't' Frau Mathilde
nachdenklich und starite ihren Mann
an. c! tb sie on feinen Verstand
zt.'eise!:e.

.Beruhig dich. iie'.kS stind. wa

noch zu reiten ii!, wird gerettet. . .!

Jetzt aber sioie mich nicht. Ich muß
mich zunächst mit dem Inhalt dieie

Buche verttzut machen." Damit
ging Neiledanz krzengrad ausgerich

tet, wie ihn feine Frau noch nie ge

sehen, in Nebenzimmer, riegelt sich

in und studierte Wie werd ich euer

gisch?" .

Von diesem Tage an war ,n da

sriedlicbe Heim de kleinen, gemüt
lichtn Schusiers in ganz neuer Geist

eingezogen. Aon Tag zu Tag
wurde sein Benehmen ' merkwürdtzer.
seiner Umgebung rätselhafter. Ein
herrischer Zug trat bei ihm hervor,
unter dem besonders Frau Mathilde
schwer zu leiden hatte. Bald konnt

sie ibm nickts mehr recht machen.

Schweigend saß sie ihm bei Tisch mit

stiller Sorge gegenüber ung warie:
aus seine Befehle. Was sie auch zur

Unterhaltung beitragen wollte, tauo
bei ihm nur Wider, pruch. Die Wer

wandten und Bekannten mieden mehr
und Mehr den Verkehr des unlie

benswürdigen Familienoberhauptes.
a. was das Sck lmmite war. eid t

im Geschäft war aus dem sonst so

verbindlichen und freundlichen Reibe

ein rechthkiber:1chkr, groizzprecrje.
if,i?? frr geworden, vor dem seine

Kunden erschraken, den Verkehr mit

ibm zu meiden suchten ooer wettere

Bestellungen einstellten."
..Das sind die Frucht des Unter

richts bei diesem abscheulichen Dok

tn? MedarduS" iammerie die un

glückliche Frau Mathilde, wenn sie

Tochter und Schwiegersodn ihr yerz
ausschüttete. All Mittkl. bei dem

völlig Veränderten daS alte freund
lich Wesen wieder yerzu,!euen. wa

ren vergebens.
'

-

Tin trat eines Moraens ein Ereig
nis ein. das. wenn auch im Augen

I i iAmen cd aenua. in unerwar
tete Wendung der Dinge zum Guten

herbeiführte.
Reibedanz baite eben wieder, wie

sst n ed er ,eit. aeaen ffrau
thilde schwere Vorwürfe erhoben, daß

fein Rock nicht sorgsaliig genug
fei, der Kaffee nicht das

nötige Aroma habe und Frau Ma
thildes Strickstrumpf ihm überall im

Weae liege, als der Postbote kräfti
ntn Rrfiti (8 in den uoden trat uno

einen Geschäftsbrief bracht. Mit fe

fiem Griff riß ihn der izerr w au
ses auf. setzte die Brille aus die Nase
und las. Aufmerksam beobachtete

ihn seine Gattin. Mit hastigen Blik-ke- n

überflog er das Schreiben.' Aber

je länger er auf das Papier sah. desto

gespannter wurden seine Züge, der

Mund öffnete sich langsam, die noch

tbtn so energischen GestchtömuSkeln

erschlafften und schließlich sank die

Hand, die das Schreiben hielt, schlaff

am Körper herunter.

Mathilde".. rang S sich fast ton

los aus der Kehle des tief Erschütter
ten.

Um Gotteswillen, Traugott, was

ist dir?"
Geehrter Herr! Wiederholte Kla

gen über Ihr in letzter Zeit gänzlich
verändertes Benehmen, über Aufleh

nungen und Unbotmäßigkeiien gegen
unsere Berwaltungöbeamten zwingen
un leider, die jahrelangen geschäsili
chen Verbindungen mit Ihnen obzu

ff,'ii. Cfi ist bedauerlich, dok ein
so tüchtiger Handwerksmeister wie

.Der Konsumverein entzieht mir in
Zukunft fein Auftrag!"

Bleich und itternd reichte r fei

ner Frau da Schreib:.. Dann la
si Wvrt für . Wort, mit bebender

Stimme:
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!:im. Und rb ich mir auch hnnderk
m.i! innerlich vornehme: Sei ener
aisch! Nl.tr eben rr,-,- deshalb:
k'kse Anzeige im B:ä::chea scheint
nt tt beinahe wie ein gi;:tt F:ng:t
Zkia. Heute noch gebe i z diesem

Zeile: ffitisroui. "Et: lann'i wis-ftn- ?

Der Mann dülicdl vielleicht
ein Wunder und mach! nnch fest und
standhaft."

Am Nachmittag dtsselben Tage!
schon klingelt Licibcd.'.nj an der

Wohnung des Z'.'oz Mederdui in
der Cchneidergasie, drei Treppen,
wie es in der Annmce angegeben
war. nachdem er seiner Briesta
sche sein Geschaffene entnommen
hatte.

Schwer Schritt näherten sich im

Innern der Wohnung. Die Tür
wurde weit aufgerissen, und vor dem

erschrockenen Schubmacher stand ein

hoher, breitschultrig: Mann, der
seine durchbohrenden Blicke aus den

Traußens!nenden iich:te. MXol
tat McdarduZ bin ick", dröhnte
ine mächtige Baßstimme, treten Sie

ein!"
Dem schUckteir.cn Neibedanz lief

ein leiser Fieberschauer über den

Nucken, als im Zimmer oer wutn
mann ibn in einen Polsterstuhl nie
derdrückie. ihn nochmal von stopf
bis Nun fpraialna - musterte und
sprach: Ich sehe schon.-- wo es Ihnen
fehlt, Sie müssen Ihre Tatkraft und
Willensstärke bedeutend heben. Es
ist loaar die bockste Mi. dak Sie sich

endlich aufraffen und ermannen, ehe

Sie ganzlich in seelischen Berjall ge
raten."

Ja allerdings", flötete leise der

Patient. Ich siehe bereits im zwei,
undfünfzigsten Lebensjahre"

Und da sind Sie nicht, schon

längst zu mir gekommen? Was
hätte, wenn Sie im Besitz der nö-

tigen Energie gewesen wären, nicht
alles aus Ihnen werden können!"
brauste der Doktor auf. Dann riß
er dem vor ihm Sitzenden die Karte
cus der Hand und überflog sie mit
den Blicken.

So so, einfach! Schuster sind
Sie? Nichts weiter'.. . . Pah!
Mindestens bis zum Herzoglichen
5os.Sckuhmachkrmeister hätten Sie'S
schon bringen müssen, wenn Sie sich

früher meiner Aietyooe unterworzen
hatten!"

Reibedanz spitzte di Ohren.
Aber noch ist nicht alles verloren .

slhr der Mächtige fort. Wir wer
d,n soaleick mit dem Unterricht be

innen. Unterlibreiben Si Zunächst
Kier dielen Bertraa." Willenlos fokale

der Schüler der Aufforderung des

Misters, ging zum wchreibtiicy uno
sbt, s,!nn Dumm unter ein dort
bereit liegendes Schriftstück, ohne zu
lesen, was darin lind.

.ier. dieses Buck wird Sie Mit
den Grundillaen meiner Methode be

sannt machen. Ei haben dafür junz
Mark zu erlegen.

Wieder gehorcht Neibedanz auf
Wort, entnahm seinem Portemonnaie
fünf Mark, bä'ndiat fit dem Doktor
in und hielt das Buch fest, da die

ser ihm unter den Arm schoo.
So. Und morgen um dieselbe

Zcit erwart ich Ei zur ersten

L'ktion, damit wir an Ihrer ver- -

zagten Seele retten, was noch zu ret
ien tjt.

.Ja ober, Herr Dok. . ."
Kein Aber," brüllt der Hüne,

befolgen Sie strikte mein Be

fehle, wenn Si Jhrm verpfuschten
s.ben noch einen letzten Glanz retten
wollen."
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ten zusammensetzten, waren sowohl
in der Umgegend von Pari, wie auch
in Amien, BeauvaiZ. Orleans und
einigen anderen französischen Städten
iinterelkachi. Sie wurden von Kor.
poralen einerntet und von Zeit zu
Zeit d?n Ossi.zitren. die ihr Ouartitr
in Pari h,,:t!tn. gemustert. Angeb
lich sollen auch kleine Abteilungen in
London und in Amerika bestanden
huben. Die Leute erhielten ein,:
täglichen Sold von 2'. Francs. Kor
porale und Offiziere natürlich mehr.
In Summa schätzte Bismarck di
jährlichen Ausgaben für 1000 Mann
aus 300,000 Taler. .Ich glaube.
Sie erden mir wohl recht geben."
hieß es in seiner Nede, daß es nütz
licher ist. die Quelle, aus der diese
.''.00,000 Taler fließen, zu verstopfen.
sie wenigstens nicht langer aus preu
ßischen Staatsgeldtrn zu speisen."

Bon feiner Verbindung mit Eng
land hat das hannovrische Königs
Haus vtrhältnis mäßig wenige finan
zielle Vorteile gehabt. AIs im Jahre
1837 bei der Thronbesteigung der
Königin Viktoria Hannover an deren
Oheim, den damaligen Herzog Ernst
August von Cumberland, fiel, wur
den diesem sogar die Kronjuwelen deß

ehemaligen Kurhauses Hannover, die
Georg l. im August 1714. mit sich

nach London genommen hatte, von der
englischen Regierung vorenthalten.
Zwanzig Jahre dauerte es. bis sie
auf Grund eines Schiedsspruches her
vorragender englischer Jurist, zu
ruckzegeben wurden. Ihr Wert wurde
damals auf 800,000 Taler geschätzt,
dürfte aber jetzt mindestens 4 bis 5
Millionen Mark betragen. Es be

finden sich darunter eine Krone und
eine prächtige Tiara aus Brillanten,
ein Kollier aus ausgezeichneten Soli
tärs, mehrere Paare OhrberloqueS aus
großen Brillanten, zwei Brillant
schleifen von --ungefähr 16 Zentimetkr
Länge und 12 Zentimeter Höhe, meh
rere kleiner Brillantagraffen, ein
aus acht Teilen bestehender kostbarer
Kopfputz von Brillanten und Sma
ragden und eine Perlenschnur nebst
Ohrgehängen, deren größte Perlen
den Umfang einer Haselnuß erheblich
übertreffen. Die Gesamtzahl der für
alle diese Schmuckstücke zur Verwen

dung gelangten großen und kleinen
Brillanten ist auf 0000 Stück ge
schätzt.

So vkrfügt denn der jetzige Chef
des Hauses über bedeutend Neichtü
mer, und .da ihm nachgerühmt wird,
daß er ein sparsamer Hausvater sei
und in feiner Residenz Gmunden auf
einen großen Hofhalt verzichte,' so ist
anzunehmen, daß sie her zu denn
abnehmen.

Zwi junge frenzösi- -
fch Kaufleute hatten dieser Tagt in
einem Löwenkäfig eines wandernden

Zirkus in der Nähe von Marseille
eine sonderbare Wette ausgetragen.
Die beiden jungen Leute hatten den

Käsig in sportsmäßiger Kampfaus
rüstung betreten. Der Bändiger
hatte sich selbst nicht zu den Tiere
gewagt und auch vorher erklärt, die
Löwen würd durch daS Erscheinen
fremder Menschen zweifellos scheu

gemacht werden und in ihrer Wild
heit sicherlich ausarten. Zur größte
Ucberrafchung aller Beteiligten ver

hielten sich jedoch die Löwen in ihrem
Käsig vollständig ruhig, so da!Z der

Boxkampf ohne jeden Zwische

ausgefochten werden konnte. Der
Direktor des fahrenden ZirkuS soll
über den glücklichen Auögang der
Wette so rfrkut gewesen fein, daß
er . sogleich den jungen Leuten den

Antrag machte, sich mit ihm auf Ni
fm zu begeben, um den Boxkampf im
Löwenkäfig noch in mehreren Städt-
en zu produzieren. "
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Einmal nur noch raffte er di ihm

künstlich sug.ieriet! Energie zufam
rnen. Das war. als er von Dr. Me
dardu eine Ntchnung bikarn, di kt.rz
und Hündin lautete:

.Für gelieferte Energie (siehe Btt
tta-- , lft) Mark".

Mit kräftiatm Ruck schob tt den
bl, uen Schein in in Kuvert. Und
einem Btitf legte r dazu, auf dem

in großen Zügen stand: .Veehrter
Herr, verschonen Sie mich in Zu
kunst gefälligst mit Ihrer Methode.
Sie hätten damit beinahe mein gan
zeS Lebensglück vernichtet. Ergebenst
Neibedanz. Schuhma.chermeis!er."

Tann ging er frischen Mutes an
den Zurichtetifch. um drei Dutzend
Paar Kalblederstiefel zuzuschneiden,
die ihm der Kosumvetein soeben in
Aukirag gegeben hatte.

Mathilde aber sah ihrem Traugott
chen wieder mit wohlgefälligen Blicken
zu. der wieder vollkommen der gut
Alte war.

Tle. Klechtefuase. -

Von dem durch Mörderhand ge
fallenen König Georg von Griechen-lan- d

erzählt ein Mann, der früher
in Patras lebte, folgenden Vorfall
aus den Mer Jahren des vorigen
Jahrhunderts, der so recht die ganz
Liebenswürdigkeit des Königs zeigt.
König Georg war nach PatraS , ge
kommen und besuchte mit feiner Fa
milie die großartigen Kellereien der
deutschen Weingcftllfchaft Achaia aus
dem nahen Gutland. Nachdem ihm
verschiedene Proben der auserlesensten
Gewächse dieseö Musterbetriebes vor
gesetzt worden waren, lehnt er es

dankend ab, noch weiter Marken
zu versuchen. DaS war sehr klug
und weise, denn im Keller umfing
un angenehm Kühl, draußen ober
brannte die griechische Sonne mit
voller Kraft! und wer nach reich!!
chem Genuß starker Weine in die

Sommerhitze hinausgeht, gerät be

kanntlich sehr leicht tn den Zustand,
den man mit .Aushören der Selbst
kritik" bezeichnet.

Nun hatten wir inen Kellerme!

sier, einen biedern Schwarzwälder,
der mit dem Zeichen seines Standes
einer prächtig entwickelten Weinnase
von achtunggebietender Form und
leuchtender Rot gesegnet war. Er
bot dem König die Weine. Als er
ihm zureden wollte, nur noch diese
Sorte zu versuchen, meint der Kö

mg lächelnd zu dem thu begleitenden
deutschen Konsul: Von dem nicht,
aber von dem möchte ich noch ko

sten" und wies dabei auf des Kel
lermeisiers Lötkolben", wie wir
Teutsche so boshaft waren, uns aus
zudrücken. Wir lachten olle herzlich,
der Koni vor allem, nur der K:ller
meister machte in süßsaures Gesicht
und sagte dann ganz rnsthaft:

Majeschded, di NaS chommt nicht
vom Trinke. daS sin Flächte!" Da
erwiderte ihm der König: Aber mein

Lieber, ich verstehe nicht, warum Sie
sich da wehren. An ihrer Sielle wä
re ich stolz auf in so herrliches
Wahrzeichen meines Berufes." Dtö
sah der gut Alte auch in. der ttö,
nig bekam wirklich von dem Wein
und stieß mit dem Kellergewaltigen
lachend an. Die Flechiennafe" be.
kam dieser allerdings noch oft don
unk zu hören.

Nach der Premier.
Nun wie hat Ihnen das neu Stück

Gefallen?"
,O. di ersten beiden Akte sehr

out. Dann wurde ich leider ge
stört.""

.Ach, wodurch denn?" "

..Meine Frau hat mich geweilt."
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swkigend gegenüber.
3:e i ih ficht lieblich aus.' sagte

Z?re:schneider endlich. Aber ich kenn

eine .uider Prinzessin, die für mich

wrckj lieblicher ist."
Vm t n r fragte Anni vei

wirrt.
..Wissen Tie das nicht. Anni?

Venn die Mädcken den Mann, den
sie lieben, zum Prinzen machen, wa
rum füllen wir Männer tei nicht '

ebenso mit unseren Mädchen tun? ;

Ich nenne die Prinzessin, die ich liebe!
Und ich liebe Sie, Prinzessin Anni!"

Blutrot und heiß vermochte das
Mädchen kein Wort der Erwiderung
hervorzubringen. Sie süh'te nur.
daß ein großer Jubel in ihr war
und doch eine Bangigkeit., Als ob

eine Pkortc vor ihr ausgegangen wäre,
eine Pforte in die Zukunst, aus der
so hellcZ Licht brach, daß sie die Au

gen nicht heben konnte.

Nach einer Minute deZ Warten
sprach er weiter: Können Sie mich'
nickt auch zu Ihrem Prinzen machen,
Prinzessin? Ich frage nicht leichtfer

tig. Ich habe Sie feit Monaten
Morgen für Morgen gesehen, da lernt
man einen Menschen besser kennen.
als wenn er sur die Gesellschaft ge- -

putzt ist. Nie hatten Sie die Spu-re- n

durchtanzter Nächte auf dem Ge-sic-

waren vom stopf bis zum Msz
immer sauber und ordentlich wie aus
dem Ei gepellt, und was Sie für ein

goldenes Herzchen haben, haben Sie
mir nach und nach durch alle, was
Sie erzähllen, ohne eS selbst zu wis.
sen. verraten. Anni. wollen Sie
mein Prinzeßchen sein und können
C?.f mirfi nicht ffipnfn sffi'rin henmis
bern?"

Da sich ihn Anni Gradinger groß
und vertrauend an. Mein Prinz!"
agte sie tapser.

Aus der Straße konnten sie sich

nicht küssen, und so gingen sie nur
Arm in Arm zärtlich miteinander
weiter. Es war ihnen aber beiden,
als ob die schwarzen steinernen Stra

tn ganz voll Veilchenduft waren.
und als ob die Fahnen, die bunt und
farbenfroh aus tausend Fenstern hin
gen. sich ihnen zu Ehren so fröhlich
bauschten.

Brautlust!" flüsterte Anni unter
wegs. Gesteh' nur: Du hattest d,a
nicht erklärt, wenn die nicht heute
in einer ganzen Wolke über die Stadt
gegangen Ware!

Wenn ich ehrlich sem soll: ich

glaub's selber!" erwiderte Bretschnei
der etwas kiemlaut. Ader Ann,
süßeste Prinzessin, fetzt beneid' ich die
Hoheiten nicht mehr! Weißt du, was
sie jetzt nur noch für mich sind?"

k n ii. .'- !- ....f.- -
Vitil iisorrenct iur UN er kiqtues

Glück!" antwortete Anvi herzlich.

Vielversprechend. Eine
Viertelstunde vor Beginn der Bor
siellung. An die Theaterkasse tritt
ein Herr mit den Worten: .Die
Plätze, die Sie mir da vorhin der
lauft haben, sind, wie ich fehe, ziem
lich weit hinten. Konnte ich viel
leicht Vorderplätze dafür bekommen?"

Ja", kommt eS au dem .Kasten"
heraus: .Nach Beginn der Vorstel-

lung können Sie jeden beliebigen
Platz dafür eintauschen."

Di Gattin. .Schon drei
Uhr ... und er ist noch immer nicht
zu Hause. Mnn ich nicht wüßte,
daß ich ihm damit eine Freude berci
tete, ging ich zu meiner Mutter."
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nllt mit Cpiden ül'ttftuitt fein. Tz.
f ii ist sie eben eine NicSioänkk und
ich bin in ütxnti itnivfiftauirix
'ii'sl, ctt Wann, den tw mal l:,ege.
jritb ja auch ltin Prinz sein und
f:ch mit Leinewa nö und Wollt zu.
hiebe eben. Herr tetttneiMt
zum Beispiel sieht gar ickt so u,.

K ,r ttit wrzus so viel C5.
wicht Iegie:

Gtt rrixpit m-- t dem kräftign.
doblgkformtm Fuö und sah ihn wie ;

an. Aber dabei wurut
mit einem Male ret. WaS kümmerte ,

,Z sie denn, was Ux Gedanken Herr ,

Bretfchneider in dieser Hinsicht hatte?!
Gi kannte ihn Ja je:t sechs Monaten j

,,s i,wn Morsen mit ibm. i

A!er der Ort. an btrn sie sich trafen, ;

war immer nur die. elektrische Bahn.
und nach einem yu??n Liertelsiiind-&t- n

gemeinsamer Fahrt trennten sie

""sich "ünL 'jeder ging in seinen Dienst,
sie verschiedene Arbeitsstunden

hatten, sahen sie sich dann tagllber
nicht wieder. Und die ganzen Mo
mit hindurch hatte er sie nickt ein

einziges Mal gefragt, ob sie Conn.
tags ausginge, und von Liebe

,
war

erst recht kein Sterbenswörtchen die

Nedk gewesen.
Klatsch! Sie spritzte sich das eis-kal-

Wasser auS der Waschschale mit
vollen Händen inZ Gesicht. Er traut
sich vielleicht nur nicht", überlegte sie

dabei, denn Augen macht er manch.
mni;

In aller Eile kleidete sie sich fertiz,
kämmte und flocht ihr dickes Blond-haa- r,

zog die schöne blaue Bluse mit
den korallenroten Knöpfchen an und

stülpte sich vor dem Spiegel den breit

randigen schwarzen Sammethut mit
der bauschiaen elsäfser Schleife auf.
Dann schlüpfte sie in ihren grünen
Wintermantel, schlürfte im Neben,
zimmer bei ihrer Mutter eine Tasse
hezßen Kaffee und stürmte noch
Zauend die Treppe herab. Um halb
reun kamen die Fürstlichkeiten auf
dem Hauptbahnhof an und dann
mußte auch sie dort sein.

Sie hatte einige Minuten an der

Haltestelle zu warten. Der Februar,
morgen war kühl und von einem

dünnen Regen durchfeuchtet. . Anni

schnupperte ober doch vergnügt in die

Luft. .Fs ist etwas darin," scherzte
sie mit sich selber. Brautluft, S3er

lobunßslust, weil die Prinzessin ein

zieht. Aber da wird auch uns

ganz sonderbar ..."
Ein unlieber Gedanke überkam sie.

l?s war heule seit sechs Monaten das
erste Mal, daß sie früh mit einer an

Linie fuhr. Ta würde sie

Zrelfchmider also heun gar nicht zu
sehen bekammen!

AIS sie aber die Schiebetür bei

Waggons geöffnet hatte, prallte sie

freudig zurück. Ihr alter Fabrtka
merad saß wie immer auch in diesem,

ganz im Hindergrunde, wo es am
weinasien zoz, und nickte ihr strah
lend zu.

,,'rad' neben wir ist noch ein

L'.lä.en'. lief er fröhlich. .Nein,
!t daß schön, bah ich Cie Wirklich

?nj Artist h eitle ich gar nicht

darauf zu hoffen gewagt."
5)!V,t Sie denn überhaupt an die

Möglichkeit gedacht?" fragte Anni ver.
s.'unwrt.

I-,- ! AlS ich gestern im Extrablatt
und heute wieder in der Zeitung las,

. daß unsere Prinzessin onläme, sagte
ich mir gleich: Al,a, da geht mein

sicherlich hin." Und ich

r.rc!e mich, tef) ich allem fahren

fl;t?. Aber schlirflich dachte ich mir:
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t::lc::e er für sich uns Sr.ni noch
i1 fj

igmufn Pttir leuieien duni unicc
Fahnen nun apxenvüOern.

ungeduldig aus. t NNaztn un.
gen sayen wie a:S vx fitRoljen im

onci. ivraut wwm tti.xu.ui
vräcktiaen Paradeuniformen. Aber

durch den dünnen Nebel blitzten die

iftolpali auf den Bärenmützen,., die

hellen Schabracken und d schwarz-weiße- n

Fähnchen an den Lanzen doch

in fröhlicher csifreude. .

.Ob sie wohl sehr, sehr glücklich

aussehen wird?" flüsterte Anni n.

.Wenn man so Braut,
ist .-

- . . Glauben Sie. dak sie ihn
wirklich, ganz wirklich liebt?"

.Warum nicht?" antwortete er ru.
hig. Es gibt eine Liebe auf den er

ften Blick. Ich weiß das von mir

selber her. Fräulein Anni!"
Anni ttradinger schlug die Augen

nieder. Er hatte sie so sonderbar da
bei angesehen.

Mit äußerem Gleichmut sprach Herr
Bretschncider weiter, als sie nichts
sagte und nichts fragte:

..Ich denke mir, die wartenden
Mädchen träumen hier alle, daß e

einmal ebenso in der prachtigen Kut
sche sihen und geradeweg in das
Glück sahren werden. Meinen Sie
nickt auch, ffräulein Anni?"

TaZ junge Mädchen sah ihn tapfer
und ehrlich an. .können Sie das
denen verdenken, die Sehnsucht ha-de-

Wir Mädchen träumen alle.
Ware es nicht für mich zum Weinen,
wenn ich mich schon jetzt damit ab.
finden müßte, mein Lebenlang fremde

Kinder, zu erziehen, die mir immer
wieder abgenommen werden? Wirk-lic- h,

Herr Bretfchneider: S wäre zum
Weinen!"

Aus der Bahnhofshalle schmetterte
Musik. Die dröhnenden Klänge bei
Präsentiermarsches drängen durch

Türen und Fenster auf die Straße
hinaus. Der Hofzuz mußte kinge.
laufen sein.

Bretschncider nickte nachdenklich vo,
sich hin. Freilich, jeder träumt und
hofft. Aber nicht wahr, Fräulein
Anni, eS ist auch ein Prinz oder ein

sonstwie Bevorzugter, den Sie im
Sinne haben?"

Ein Lächeln. daS halb schelmisch
und halb traurig war. legte sich um
ihre Lippen. Natürlich!" entgegnete
sie. Das ist gar kein richtiges Mä
del. das einen Geringeren als einen

Prinzen liebt. Aber wissen Sie nicht.

dafz wir eben darum jeden, den wir
lieben, in unserer Vorstellung zum
Prinzen machen?

Die Menge wurde unruhig und
reckte die 5zalse der Ausfahrt zu.
Pomphaft kam der offene, vierspän.
niae Galawagen mit den Spikenrei- -

tern vor das Portal gefahren. Die
beiden warfen aber kaum einen Blick

darauf. Hochrot im Gesicht ergriff
Bretschncider die Hand des Mad
chens. ,.

Kann man das wirklich?" fragte
er und seine Stimme zitterte. Kann
man das wirklich? Und auch bei

einem kleinen Buchhalter mit zwei

hundert Mark
,

monatlich?"


